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Eckpunkte einer konkreten 
Zusammenarbeit
• Anlagenbetreiber signalisiert Händler Interesse an einer 

konkreten Zusammenarbeit
• Händler und Anlagenbetreiber schließen 

Vertraulichkeitserklärung und Absichtserklärung (LOI) bzgl. 
gewünschter Zusammenarbeit bei der Direktvermarktung

• Händler prüft optimalen Vermarktungsweg (Grünstromprivileg 
oder Marktprämie)

• Vertragsabstimmung und Vertragsabschluss
• Anlagenbetreiber sollte hierbei kein Risiko eingehen
• Anlagenbetreiber sollte gesichert EEG+x erhalten

(entweder nur vom Händler oder Netzbetreiber und Händler)
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Checkliste Direktvermarktung

• Übermittlung der notwendigen Unterlagen
(Anlagendaten, Erzeugungsdaten, historische Lastgänge)

• Erlösindikation seitens Händler
• Vertragsentwurf, Prüfung 
• Parallel: Einholung der Gesellschafterzustimmung
• Parallel: Einholung der Bankenzustimmung
• Vertragsabschluss
• ca. 1,5 Monate später kann Anlage in die Direktvermarktung 

gehen
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Möglicher Zeitplan zur Umsetzung

• (bis Mitte Oktober 2014)
Übermittlung der notwendigen Unterlagen seitens Betreiber

• (bis Mitte Oktober 2014)
Erlösindikation und Zusendung der Vertragsunterlagen

• (bis Ende Oktober 2014)
Prüfung der Vertragsunterlagen seitens Betreiber

• (bis Mitte November 2014)
Vertragsabschluss

• (bis Ende November 2014)
Ummeldung der EEG-Anlagen seitens Händler beim VNB

• (ab 01. Januar 2015)
Beginn der Direktvermarktung
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Notwendige Prozesse zur 
Umsetzung der Direktvermarktung

• Einmalige und jährliche Prozesse
– An-/Abmeldungen zur Direktvermarktung
– Nachweispflichten

• Wiederkehrende Prozesse
– Täglich

• Prognosen
• Anlagenmeldungen
• IST-Daten

– Monatlich
• Abrechnungen
• Mittelfristprognosen
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Einmalige Prozesse

•Anmeldung 
Nutzung MPM 
beim ÜNB

DVU

•Vorbereitungen 
beim DVU

DVU
•Vorbereitungen 
beim Betreiber 
(z.B. Umsetzung 
der Fernsteuer-
barkeit)

Anlagenbe-
treiber/DVU

•Um-/ Ab-
meldung
Erzeugungsan-
lage beim VNB

DVU
•Nachweis und 
Erfüllung des 
Fersteuerbarkeits
-Kriteriums

Anlagenbe-
treiber/DVU

9



Tägliche Prozesse

•Einholen 
Wetterdaten zur 
Energie-
prognose

DVU

•Betriebsdaten 
und  Anlagen-
meldungen

•Eskalations-
management

Anlagenbe-
treiber/DVU

•Prognose:
Konsolidierung 
und Optimierung

DVU

•Verkauf 
überschüssiger 
oder Zukauf 
fehlender 
Energie

DVU
•Überwachung 
IST Daten

•Kommunikation 
mit VNB

DVU
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Monatliche Prozesse

•Monats-
abschluss IST 
Daten

DVU

•Abgleich IST 
Daten

DVU
•Monatsab-
rechnung für  
Betreiber

DVU

•Erstellen 
Monatsab-
rechnung

Anlagen-
betreiber

•Monatsab-
rechnung

DVU

•Reporting

DVU
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in.power Kernprozess

2. KWK-Anlagen

1. EEG-Anlagen

BHKW



i.pem

• Eigenentwicklung in.power energy manager (i.pem)
• Stammdatenverwaltung
• Konsolidierung und Optimierung der Prognose
• Anlagenmeldungen
• Konsolidierung und Reporting IST-Werte
• Quotenmonitoring
• Schnittstellen zu externen EDM-Systemen
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Operative Herausforderungen

• Windenergieprognosen
– Genauigkeit und Zuverlässigkeit

• IST-Daten
– Kommunikation mit VNBs
– Datenkonsistenz und Vollständigkeit

• Kraftwerksausfälle
– Störungen (auch geplante Wartungen!) oft nur sehr 

kurzfristig bekannt

 Einrichtung des i.pcc zur Optimierung der Prozesse 
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in.power control center (i.pcc)

• Das i.pcc
• Operative Anforderungen der Direktvermarktung
• Eskalationsmanagement
• Prognose- und Datenmanagement
• Sicherstellen der Marktkommunikation
• Geplante Erweiterungen
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in.power control center (i.pcc)

• Bündelung der 
operativen 
Prozesse

• Leitstellenfunktion
• Visualisierung
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in.power control center (i.pcc)
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4. BHKW / KWK-Optimierung

3. Regelenergiebereitstellung

1. Marktprämienmodell

2. „sonstige DV“
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in.power control center (i.pcc)

• Das i.pcc
• Operative Anforderungen der Direktvermarktung
• Eskalationsmanagement
• Prognose- und Datenmanagement
• Sicherstellen der Marktkommunikation
• Geplante Erweiterungen
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Operative Erfahrungen aus der 
Direktvermarktung – Beispiele

• Erzeugungsprognosen sind nicht immer so, wie man 
sie erwartet 
(und das hat nichts mit dem Wetter zu tun…)

• Kommunikation zu Anlagenmeldungen ist noch neu…
• Marktprozesse, die seit mehreren Monaten offiziell 

eingeführt sind, haben es noch schwer…
• „Geeichte“ IST-Daten sind nicht so genau oder 

kommen nicht so zuverlässig, wie der Name vermuten 
lässt…
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Operative Anforderungen aus der 
Direktvermarktung

• Überwachung der Prognosen
• Reaktion auf Anlagenmeldungen
• Überwachung der IST Daten und 

Abrechnungsunterstützung
• Sicherstellen der Marktkommunikation
• Marktprämienmodel: Unterstützung bei Abrechnung 

und Prüfung der Marktprämie
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in.power control center (i.pcc)

• Das i.pcc
• Operative Anforderungen der Direktvermarktung
• Eskalationsmanagement
• Prognose- und Datenmanagement
• Sicherstellen der Marktkommunikation
• Geplante Erweiterungen
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Optimieren der 
Erzeugungsprognosen

• Meldung von Anlagenausfällen durch die 
Anlagenbetreiber

• Einfache Kommunikation mit webbasiertem 
Kundenportal „i.pem web“

• Anlagenmeldungen werden in der 
Erzeugungsprognose für Folgetag (Day Ahead) und 
untertägig (Intraday) berücksichtigt
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Kommunikation zwischen 
Anlagenbetreiber und Direktvermarkter

in.power-Kundenportal:

1. Messdaten:

• Bis zu 96 mal am Tag Übermittlung der 
15-min.-Werte am Einspeisepunkt

• Visualisierung der Anlagenverfügbarkeit

• Grafische Anzeige sowie Exportfunktion

2. Anlagenmeldungen:

• Übermittlung der planbaren Betriebsunter-
brechungen (Wartungsarbeiten, Revisionen)

• Übermittlung von Störungen und voraus-
sichtlichen Ausfallzeiten

• Automatische Prognoseaktualisierung

Quelle: www.inpower.de/messstellenbetrieb



in.power control center (i.pcc)

• Das i.pcc
• Operative Anforderungen der Direktvermarktung
• Eskalationsmanagement
• Prognose- und Datenmanagement
• Sicherstellen der Marktkommunikation
• Geplante Erweiterungen
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Überwachen der 
Erzeugungsprognosen

• Integriert in i.pem
• Dient der Prüfung der 

Prognosedaten
• Überprüfung 

hinsichtlich:
– Aktualität
– Plausibilität
– Vollständigkeit
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Konsolidierung der Prognosen
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Konsolidierung der Prognosen

• Konsolidierung der Prognosen nach Portfolien und 
Regelzonen
– „Pick Best“ der Prognosen aus historischer Erfahrung
– Berücksichtigung der Anlagenmeldungen

• Automatischer Versand der Prognosen 4-mal täglich
• Möglichkeit der ad-hoc Versendung über den 

in.power energy manager
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Datenmanagement Ist-Werte

• Messwerte-Überwachungs-Tool
– Überwachung der Zustände der Messwerte.
– Überwachung nach:

• Wann letzte Messwerte?
• Plausibilisierung von Maximum und Minimum.
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Datenmanagement Ist-Werte

• VNB Ist-Wert-Analyse
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Sicherstellen der 
Marktkommunikation

• Integration der MaBiS-Prozesse („Marktregeln für die 
Durchführung der Bilanzkreis-abrechnung Strom“)
– EDIFACT Kommunikation nach GPKE
– Automatisierte Bilanzkreisabrechnungen
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in.power control center (i.pcc)

• Das i.pcc
• Operative Anforderungen der Direktvermarktung
• Eskalationsmanagement
• Prognose- und Datenmanagement
• Sicherstellen der Marktkommunikation
• Geplante kurzfristige Erweiterungen
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Kurzfristig geplante Erweiterungen

• Angebot zur Onlinemessung über geeichten Vierquadranten-
Zähler (bereits umgesetzt) 

(in.power ist bereits deutschlandweiter Dienstleister für 
Messstellenbetrieb/Messdienstleistung ) 
• Umsetzung der Steuerung der Anlagen (bereits umgesetzt)
• Weitere Zusatzerlöse über Regelenergiebereitstellung (EEG+y)

33
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Konkretes Rechenbeispiel

• Windpark mit 10 MW-Leistung
• EEG-Vergütung: 91 €/MWh (9,1 ct/kWh)

• Jahreserzeugung: 20.000 MWh (20 Mio. kWh)
• Monatserzeugung April: 1.666 MWh (1,666 Mio kWh, 1/12 des JW)

• Berechnung Marktprämie im August 2014:
(wird vom VNB ausgezahlt)

• Berechnung Referenzmarktwert im August 2014:
(wird vom Händler ausbezahlt)

• Berechnung Zusatzverdienst (+x) im August 2014
(wird vom Händler ausbezahlt)



Berechnung der Marktprämie
(Bestandsanl., Zusammenfassung)

Marktprämie  =  EEG Vergütungshöhe   - Referenzmarktwert

RW = MW - PM

Managementprämie PM:
• Börsenzulassung
• Handelsanbindung
• Transaktionen für Istwerterfassung

und Abrechnung
• IT-Infrastruktur
• Personal und Dienstleistung
• Prognosekosten

Monatsmittelwert je Erzeugungsart MW:
Ø-Spotpreis je Stunde eines Monats  €/MWh
h-preise  x  erzeugter Energie je h  Spot €/MWh x MWh = €/h
Summe über theoretische Erlöse des gesamten Monats
Summe / gesamte erzeugte Energie im Monat

PM  je 
Erzeugungsart

2014 2015 2016 2017

[ct/kWh]

Steuerbare EE 1 0,25 0,225 0,225 0,225

Wind onshore 0,6 0,4 0,4 0,4

Wind offshore 0,6 0,4 0,4 0,4

Solar 0,6 0,4 0,4 0,4
1) Wasserkraft, Deponiegas, Klärgas, Grubengas, Biomasse und Geothermie36



Marktwert / Referenzmarktwert

37Quelle: http://www.eeg-kwk.net/de/Referenzmarktwerte.htm
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Konkretes Rechenbeispiel

• Windpark mit 10 MW-Leistung
• EEG-Vergütung: 91 €/MWh (9,1 ct/kWh)

• Jahreserzeugung: 20.000 MWh (20 Mio. kWh)
• Monatserzeugung April: 1.666 MWh (1,666 Mio kWh, 1/12 des JW)

• Berechnung Marktprämie im August 2014:
(wird vom VNB ausgezahlt)

• Marktprämie = 9,1 ct/kWh – (MW Wind – MP Wind)
= 9,1 ct/kWh – (2,269 ct/kWh – 0,6 ct/kWh)
= 9,1 ct/kWh – (1,669 ct/kWh)
= 7,431 ct/kWh

Gesamtauszahlung VNB = 7,431 ct/kWh *1,666 Mio kWh
= 123.800 € (für Monat August)

Marktprämie  =  EEG Vergütungshöhe   - Referenzmarktwert
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Konkretes Rechenbeispiel

• Windpark mit 10 MW-Leistung
• EEG-Vergütung: 91 €/MWh (9,1 ct/kWh)

• Jahreserzeugung: 20.000 MWh (20 Mio. kWh)
• Monatserzeugung April: 1.666 MWh (1,666 Mio kWh, 1/12 des JW)

• Berechnung Referenzmarktwert im August 2014:
(wird vom Händler ausbezahlt)

Referenzmarktwert = MW Wind – MP Wind
= 2,296 ct/kWh – 0,6 ct/kWh
= 1,669 ct/kWh

Auszahlung Händler (RW) = 1,669 ct/kWh * 1,666 Mio kWh
= 27.805 € (für Monat August)
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Konkretes Rechenbeispiel

• Windpark mit 10 MW-Leistung
• EEG-Vergütung: 91 €/MWh (9,1 ct/kWh)

• Jahreserzeugung: 20.000 MWh (20 Mio. kWh)
• Monatserzeugung April: 1.666 MWh (1,666 Mio kWh, 1/12 des JW)

• Berechnung Zusatzverdienst (+x) im August 2014
(wird vom Händler ausbezahlt)

Zusatzverdienst = 0,3 ct/kWh (ca. 0,2 bis ca. 0,4 ct/kWh)
= 0,3 ct/kWh * 1,666 Mio kWh
= 4.998 € (für Monat August)
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Konkretes Rechenbeispiel

• Windpark mit 10 MW-Leistung
• EEG-Vergütung: 91 €/MWh (9,1 ct/kWh)

• Jahreserzeugung: 20.000 MWh (20 Mio. kWh)
• Monatserzeugung April: 1.666 MWh (1,666 Mio kWh, 1/12 des JW)

• Berechnung Marktprämie im August 2014: 7,431 ct/kWh
(wird vom VNB ausgezahlt)

• Berechnung Referenzmarktwert im August 2014 : 1,669 ct/kWh
(wird vom Händler ausbezahlt)

• Berechnung Zusatzverdienst (+x) im August 2014 0,3 ct/kWh
(wird vom Händler ausbezahlt) 9,4 ct/kWh

• Gesamtvergütung = 9,4 ct/kWh *1,666 Mio kWh
= 156.604 € (für Monat August)
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in.power GmbH
Geschäftsführung

Dipl.-Ing. Josef Werum
An der Fahrt 5
55124 Mainz

Telefon: +49 6131 – 696 57-0
josef.werum@inpower.de

www.inpower.de

Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


